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Vom DanlterM dts kranken Mannes. 

Marburg, 24. Mai. 

Am goldenen Horn wettet die tollste Ha-
rcmStvirlhschast mit der politischen Verrücktheit 
des Sultans um den Vorrang. Falls heute im 
Palaste zu Konstantinopel eine Revolution aus
bricht, so erhalten wir morgen schon die Kunde 
vom gewaltsamen Tode deS Herrschers und bringt 
unS der dritte Tag die Nachricht, daß die höh? 
Pforte ihre Zahlung!» eingestrllt. 

Wer immer dem jkKigev Sultan nachfolt^t: 
die Regierung desselbrn wird tanm den Willen 
haben, die „Rechte" der StaatSgläubiger anzu
erkennen ganz gewiß aber wlrd ihr die Zah
lungsfähigkeit mangeln. 

Die Anleihen der Pforte haben seit dem 
Jahre 1854 von sünsundsiicbzig Millionen Fr.m» 
ten sich aus dreitausend sechshundert acht und 
sechzig Millionen vermehrt. Um nur die Znteres-
scn dieser Schuld tilgen zu können, werden stets 
neue Schulden gemacht — zu welchem Zinse, ist 
den Troßlvucherern von Wien biS London wohl 
um genauesten bekannt. 

Eine Stzatswirlhschaft dieser Art kann die 
nächst« Revolution nicht überdauern. 

Der bankerott des „kranken UanNkS" 
wird aber auch doS Elend der Ssterreichlsch-
ungarischtn Gcldwirthschaft steigern. Die Pforte 
zählt in Wien so manchen namhaften Gläubi-
ger: der Staatskrach am goldenen Horn lvleder-
ljallt in so manchem Banthause, iu so mancher 
Geldanstalt an der schönen blauen Donau. Der 
Sturz dieser Häujec und Anstalten reißt lvieder 
Hunderte, Tausende »nit hinab in den grausen 

Schlund, von dessen Grunde so viele Flüche 
Oesterreichs emporschallen. 

AnSfltüllngs-Drikft. 

III. 
L. R. Der Wonnemonat geht leinem 

Eni'e zu und die Ausstellung ist aus dem Rohen 
hcrausgealbeitet. man sieht nun fall üb.raU. daß 
IN 0le anfangs heilloS elscheinende Unordnung 
Ordnung hineinkomme, aber eineS fehlt noch im« 
wer, worauf man so sicher gerechnet — die zahl-
rkichen B.sucher. Einen ziemlichen Theil der 
llrs^iche kann man allerdiNttS dem schlechten Wei
ter zuschreiben, das kaum ein p.iar T^ge als 
wirtliche Mailaste erscheinen ließ; einen große» 
Theil der Schuld trägt aber d>e Unverschämlhelt 
der Hote'.ierö und auch der Privatzimmervermie-
ther. Aber durch den Einfluß der Behörde und 
noch mehr durch die Geivalt der Verhältnisse hat 
sich Alles bedeutend zum Besseren geslastet, '  die 
Preise sind nicht mehr horrend zu nennen, ja hie 
und da sogar unter daS gewöhnliche Niveau der 
Sommervreise gegangen. 

Sobald sich daS Wetter besser gestalten 
wird, wird sich auch der Fremdenzufliiß mehrrn 
und bis dahin ivirt auch die Ausstellung lvenn 
Nicht fix und sertig. doch so weit gedi.hkn sein, 
daß man sich von der Großarti^jkeit des l^Inter. 
nelimens den richtigen B^t^riff m^icheu kann. 
Uaier den gegenwärtigenVelliciltnissen ist eS selbst 
noch schwer, sich zu orienliren und daS sich her^ 
auszusuchen, wofür man besonderes Inte resse hat; 
denn hat man sich vor^^enommen, einen Punkt 

beim nächsten Besuche näher inS Auqe zu sissen 
und zu studircn, so sind unterdessen Baulichkeiten 
in allen möglichen und unmöglichen Baustylen 
entstanden, die sürS erste die Ausmerksamktit zer
streuen und die karg zugemessene Zeit verkürzen, 
um nnS iu der gefaßten Orientirung vollends 
irre zu machen. 

Wir möchten daher jedem Besucher der 
AuSsttllung ralhtn, nach einem oberflächlichen 
Durchwanc^ern aller Ausstellungsräume (wozn 
ein Besuch von 10 Uhr Morgens biS Nachmit
tags 6 Uhr ausreichen dürfte), zu jedem andern 
Besuche iich eine bestimmte Partie der Ausstel
lung auslvählen. 

Noch immer sind eS die ausländischen, 
inSbesonderS d.e amtrikanischeu Aussteller, welche 
Mit ilzrer Arbeit am weitesten zurückg« blieben 
sind, ivährend die europäische und orientalische 
Abtheilung im AuSstck»ngSpalaste fast ganz vol-
lendet ist. so daß ich in meinem nächsten Briefe 
eine regelmäßige Besprechung werde beginnen 
können. 

Die Kunstablheilung wurde vorige Aoche 
eröffllet, jedoch auch diese lourdc unfertiq dem 
Besuche dls Publikums übergeben; Oesterreich, 
Belgien, die Schweiz und England prangen zwar 
schon wohlgeordnet mit Kunstschäyen der mannig
fachsten Arl, doch dinfle auch da noch manches 
anders arr.ingirt werden, als eS im gegenwärtigen 
Augenblicke der Fall ist. 

Was die klagen anbelangt, welche über 
die mehr oder weniger die Besucher belästi^tei»H 
den Ue!)ervorli)silungen laut werde», ivo solche 
durch die Pachter einiger sonst nicht besteuerte? 
Befriedigungen von natürlichen Bedürfnissen aus
geübt wurden, so ist wohl zu izoffen, daß die 

N e u i t l e t o n .  

Kit ArM des Auschmüllerö. 
Von 

A. Schräder. 
(Fortsktzung.) 

Sei ruhig Karl; betrachte die Dinge, wie 
sie sich ebeu gestaltet haben, mit den Blicken des 
erfahrenen ManneS. DaS Schicksal hat uns 
trennt...Du bist mit der nu 1^.)!ann, ich 
bln eine ernste Jungsrau gkivorden. Ä^öllig ver
ändert sehen wir uns heult wieder. Wn irar^sn 
Beide nicht die Schuld an diesi r Becändrrnng . . 
Karl, stane mich n..t.t so fürchterlich an l in 
Göll, ivaö ioll ich Dir s. 'gen? Lu o i .k i i  im. 
mer noch dcS sorglosen Mä')chcus, dae Oer V i-
hälinisse Nicht  achtete ... Karl, Kail, die Ruhe, 
daS Lebensglück meines alten Baters wird be^ 
droht, durch Dich... 

— Jetzt noch? Jetzt noch? Ich bin frei 
wie der Vogel in der Lust l 

!OaS bist Du, Ktll! I. ' , frei wie der 
Bogrl in der Lust l ivteverholte sie bebend. 

Das ist deutlich genug l murmelle Karl, 
die Hand krampshast an die Brust drückend. 

Aber schon nach einigen Augenblicken fuhr 
er wild auf. 

— Helene, Du hast mich Verralhen! Du 
bist ein Weib wie alle arideren, die aiis der Erde 
ivandeln und unter der trügerischen MaSke d^r 
Schönheit, der Milde, Sansimu'h und liebens
würdigen Ausgrlas'senheit, je nach der InSioidua» 
lität, geschickt ein heuchlerisches Herz verbergen. 
Ich ivlll die Grilnde Nicht ivisskN, die Dich zuin 
T'tubruch verunlassen, ich irill auch nie darnach 
sla^jen... Helene, Du hast nleinen (Äl.iuben an 
die Menschen völlig zertrüinmert. Ich karn mii 
dem Vorsatze zurück, den grsßen H^n^Zeln der 
Welt sremv zu bleiben, mir einen eigenen Herd 
zu gründen und in sliller Abt^.schiedenllcit mei? 
»er Liebe und Dein^tN Glucke zn leatn...der 
schöne Pl.in ist d.iliin. .Vi) i^ace keine >> im.i! 
ittlbr, ich slwi.k'er l ll '  N >i>:' iN I'kig uu-
icr d.it ^.!)t.usije», u l.eii iiti ill t» " rz 
je^ni... bin ich delitt eil» Bc.brellter? it. 
eiralhe Äli s! Auch i)u H.leite iebü irr d ni 
DiZrfe, das die Wliive, die Kuider und den Ba-
t<r deö unglücklichen »Wili)<lm darben Ultd leide., 
läßt. M.tN stövl die Fran, die Familie des Be
gnadigten und dennoch (Ä ächiclet» uus l Kann 
iNir noch ein Zivcifel Ülier d »S tA.sljil^ ble ben, 
das meiner ivarlet? Ich ireie offen uuf di. 
Seite der Un..iuckliche!', sür die ich zu stirj^en ge-
schivoien. Helene, Du.lzast dein Iamin.r d.r 
Armuth Dein H.rz tirischlossen, denn d.is Schick
sal der Familie Di'phtilz wird Dti nichl verbor

gen geblieben sein; dasselbe Herz kann sich son
der Gram vor dem Manne schließen, der keine 
andere Forderungen an Dich zu steäen berechtigt 
ist, als.. .  

Cr unterbrach sich durch ein biteres Lachen. 
— Lebe ivohl, Helene! tief er dann. Du 

hast Mir die grelljeit gegeben, ich werde sie be« 
nüj^ n l 

z^arl zog den Tornister s.st auf die Schtil» 
tei' und stuezle aus dem iAt^rten. Die raschen 
Zchritle des t.rlNkN M inne^ ließen stch noch eine 
Zeit lang jenseits der H^cke hören. 

Helene laaschte, bis daS Geräusch vrr« 
Ichivnndcn ivar Sie preßte beide ^^ände auf den 
iv(>g'nden '^^u'en. 

— ^^ais iN dir' flin't 'rte n-' Är 
i^'i ,  . is; > .1' ,  " 

out t,... c ^v»^r t tj l >^it« dii 
vliterx Crsahrung d>kiiri. l.l Vorstvttg und stt^r-
"Ulch. !l>ie er ileiö geha-'d il, l^al er mir aa ^ 
ljeule in sein In'teceS geitailei. Wenn 

dennach ivalzr irwre, ivor.in ib gezveif.Itl 
Htrr, mein Goli, gib inir die ttrisi. das Uei-
o rmeidliche ^u lra eii, .,ib m r den Äl!nlh, das 
V^ui d,r Nall>»^eitdi.,te>l <s^tboi'N>' ^u tljun l Fall 
inötile ich für clii (Altick hUie», duß Karl 
leichti'innig ^civeseu ist. A.i>, und dennoch bln 
ich uaglückilch. tnal?le>5 unglücklich s 

Äie zog .in ive ß.S ^uch aus der T «sch« 



Gkneraldirkktiou, die schon ZftksS den Umständen 
sich fügte, auch bi ^ ^ic j^erechttN Wünsche be-
rücksiciztigkn N' .  Es ist immer vom Uebkt. 
wknn Monopole gcschaffkN werden, es zeigt sich 
diks auch pr^iklisch bri der WeltauKstklIung. 

Zur Geschichte des Hages 
D e r  B ö r s e n k r a c h  s o l l  u n t e r  A n d e r e m  

auch die gute Folge haben, daß..höchstenorts" der 
Wunsch ausi^edrückt worden, es solt künftig die 
Würde eiuts Bolksvertrkters mit der Stctie eines 
VerivaltungSrathet nicht mehr vereinliar sein. 
Man hält ks sogar für möglich, daß die österrei
chische Regierung mit dcm Eutivulse eineS solchen 
Gesekes beauftragt werde. 

D i e  f r e i s i n n i g e n  Ä t i t l i e d e r  
des deutschen Reichstages wallen den 
Geschäftsgang desselben iicschleunlgen. Neben dem 
BundeSlathe soll in Berlin c'n ständiger NeichS-
ratl) tagen, zusammengesetzt aus höh.ren Beam-
ren der Einzelftnuten und war' es die eiste Auf--
gäbe dieses neuen Nathes, die Geseßssvorlagel' 
rechtzeitig vorzubereiten. 

D e r  f  r  a  n  z  ö  i  I  s  c h  e  M  i  n  i  s t  e  r  d  e  s  
Unterrichtes ist zinück^^ttreten. Der Nach
ruf. welchen l l )M enljchicdene Rkpub! kancr ge-
wiomet. gipfelt in dem Sa^e: I. Simon war 
nur darauf b dacht. den Bifchösen zu gcf»llkn, 
waS nicht immer leicht ist und licjz die Hochschule 
Verkümmern. 

L^ermisehte «^^achrichtett. 

( S c h u l t v e s e n  i n  C h i n a . )  ) n  C h i n a  
betünnt die Schulzeit uiijtkM'in früh. M.ui trifsl 
auf den "Ztrt^ven sehr kleine Knaben, die mil 
zahlreichen Büchern uiiteim Arm den Weg n>^ch 
der Zchnle einschlagen. Jtjre iZchultasche» srn 
Bücher, Tafeln und andere Schulgeralhe bestehn, 
aus blanem Tuch. Im chinesiichen AcLiulzirnmei 
btstnden sich eine Anzahl Von kleinen Tilt^ch<'n 
und an jedem dersellien sind ein odrr zwei Schü-
ler mit ihren Ans,iabcn beschäfliljk. ^ine Schule 

^lft IN i^liina ein großer Lärmplaj); dl. ' Ächülcr 
schreien alle zu gleicher Zeit so laut rS nur gehen 
mag. Jedtl sacht närnlich d.is, ivas im Buche 
ftehl, durch liäufiiles und lautes Heisagrn seinem 
Gedächtnib kilizupragc:', und weni jeder etwas 
Anderes schreik, jo kinn ulni i'ich ein n Pegrlff 
machen von dein jtoi'zclte. das da euistehl. 'j. 'tal 
es ein Schüler mit dem AuSWendiglcnicn gluck 
tich zu Ende geliracht. so läuft tr zuiu Ächul-
mctstci^, gidt d^m das Buch a>i, kehrt ihn» den 

ihres braunen Mcrittokle>des, bedc^'kte das Gesicht 
und begann bilterlich zu iveineii. 

Langsam ging sie nach d<r Laube zurnek, 
wo sie sich still stnlikud auf der Bank ttle)cslikß. 
Bergmaun lag in dem ik^ockerikr? Laube zu ihren 
Füßrn unv sah miilcldig zu se.ner Herrilt empor, 
als ob er die Trauer derseibeil verstände. Ein 
munteres Atvihfelchen hüpfte zwitschernd in dlN 
Zweigen und schüttelte von d>m Birnbäume ei
nige gkllie Blatler ab, die leise und gcheimnifi-
Voll aus daS Haupt der Trauernden firlin. 

Cine Viertelstunde '.var verflossen. 
Da spij)te Bergmann di.' Ohren. Die 

Gartenlhür ivaid gröffiiet, und ein GreiS trat 
ein. Leine Äleidunti vtrrielh, daß er dcm geist« 
lichen Stande an^trhörte. 

— Mein Valer! flüsterie Helene. 
Sie trocknlte noch einmal ilir Gesicht und 

rang nach F.'fsung. 
L'er Greis kam näher. Er nahm den run

den schwarzen Hut ab, hing ilzn an cinen Nagel 
in der Wand des Garlcnhäuechen^^, stellte seinen 
Rohrstock daneben und trat ln die Laude. 

— Gut n Tag, H lcne! 
Die Tochter sah ihn an. 
— Valer, Ihre Zuge sind kummervoll . . .  
— Ich habe einen lauern Gang abgtmacht. 

autlvortete der GrelS. 
Erschöpft ließ er sich aus der Bank nieder. 

Rücken zu, dttmit er dasselbe in des LehreäS Hand 
nicht sehe, und fängt an, AlleS herunter zu 
plappern. waS er gelernt und noch nicht vergessen 
hat. Es ist das eine Art Einpfropfung, bei ivel-
cher Derjenige, welcher das beste Gedächtniß hat, 
am höchsten steht; und das ist denn auch da? 
Prinzip in Cliina, welches sich durch daS ganze 
Erziehungwtsen wie ein rother Faden ziehs. 
Die öffentliche Prüfung spielt eine groß?, unge
wöhnliche Rolle. 

( A u s z u i ^ d e r  J u d e n  a u S  R u m ä 
nien.) In Rumänien wird eine massenhafte 
AnSwauderung der Juden nach Nordamerika vor
bereitet. Die Zahl dieser Ausivanderer dürfte 
50.000 betrage». 

( P o s t  u n d  T e l e g r a p h . )  D i e  E i n 
nahmen deS österreichischen PostgefälleS beliefen sich 
1872 auf 12.867,500 fl. — UM 1.028,370 fl. 
mehr als i«n Vorjahre. Ganz auberordentlich sind 
die Postlinweisunge» und Postvorschüsse geiiie. 
gen und zwar von 19g Millionen Gulden im 
^llahre 1868 auf 202 Millionen im Jahre 1872. 
Die Telkgrapheneinnahmen betlUgen 2.759,720 fl-, 
also um 241,850 fl. mehr als 1871. 

^ U m l a u f  d e r  B a n k n o t e n . )  D i e  
Note» der österreichischen Nationaloank, tvelche 
sich jkßt im Verkehr befinden, haben einen Nenn-
iverth von 344 Millionen Gulden, um 50 Mil
lionen mehl^, als vor einem Monat. 

( W i e n e r  W e l t a u s s t e l l u n g .  I n 
s c h r i f t e n  ü t i  c  r  „ A r b e i t ,  B  i  l  > )  u  n  g ,  
Freiheit." Bekannilich sind zwischen den 
1.illl>stetn der Qurrgalerien Botivlafeln ange
bracht. Die Lchlveizer hatten den richligen Gc-
danken, daß ein t,uter aller Spruch eine solche 
Tafel nicht Verunzieren würde und so war bis 
j'tzt aus de? einen Tafel zu lesen :  „Arbeit sördert 
Bildnng" und auf der andern: „Bildung adelt 
Freihe.t". Von offijikller Seite mnß man ge-
jttn einen oder den andern dieser Sprüche ivich-
ti^tt Bedenken gefühlt hallen, denn sie lind eben 
entfernt worden, und zwei häßliche nuße Flecke 
bezeichnen nun die Stellen, ivo diese Wahihei-
len den Augen irgend eines „Yöhergebilvetcn" 
lvehe gethan. 

Marbnrger Berichte. 
( G e m e i t t d e r e c h n u n g . )  D i e  R e c h n u n g  

dcr Stadtgemeinde Morburg für 1872, welche 
bis Freitag Abend 6 Uhr iM Amtszimmer deS 
'^'^errn BügelMeisterS zur Einsicht aufgelegen, ent-
tiält folgende Posten: Empfänge: 3l8.361 fl. 
84 kr. (298.575 fl .  25 kr. Abftattungen — 
19.786 st .  59 k.. Rückstände). 

Mit zitternder Hand strich er das lange ivciße 
Haar in den Nacken. Helene f'Ufzte tief und 
fchtver. Es tvar ersichtlich, daß sie das Gespräch 
Nicht  forlfetzen wollte. In stiller Trauer nahm 
sie das Gespräch wieder auf. Vater Hiller. so 
nannte ihn dos Dorf, beobachtete betrübt s^ine 
Tochter. 

— Helene, Du hast geweint l rief er mit-
leiditj. 

Sie lächelte ihm zu. Aber welch ein Lä
cheln zeigte sich in ihrem feinen, aristokratischen 
Gesichte! Dl'r herbste Schmerz, die tiefste Trauer, 
und doch ivieder die ruhigste Ergebung sprachen 
sich darin aus. 

— Lassen Sie es gut sein, Vater, ich bin 
mit mir im Reinen. 

— Du willst tnich an eine Ruhe glauben 
machen, mein armeS KiNd, die Dir srernd ist 

Helene schwieg iv.eder... sie senkte das Ge-
l'icht tief auf die bunten Bohnen her.>b. die vor 
ihr auf dem Tische lagen. Die kleinen Finger 
soi.dertkn hastig die Schale von deul .^l,rn. 

Valcr HiUer hi>ll die hageren Hände, die 
stiz wie zum Gebet velschluujjen halten, auf der 
Ärust über der schivarzen Weste. 

— Nein, mein liebes ^tind, sagte er kopf
schüt te lnd,  Du bist uicht Mit  Dir im Reinen. Der 
.ttamps, den Deine Kindesliebe mit der ersten 
Hcrzensneigung unternommen, ist noch nicht zu 

Diese Abstattllngen find: ß. k. 
Kaffarest vom Jadre 1871 . . .  493 78 
Interessen von Fondskapitalien .  .  1758 93 
Interessen von Privatkapitalien .  .  786 31 
Rückz.,hlung von Aktivkapitalien .  53413 S0 
neuangelegte Kapitalien . . . . 45500 --
aufgenommene Kapitalien .  . . 61600 
Mötielentfchädigung der Osfizire und 

Privaten 223 6« 
Miethzittsen von Häusern und Behältnissen: 

Rathhau« 1545 — 
allgemeines Krankenhaus .  . 2471 28 
TranSportsammelhauS .  .  . S40 — 
altes Theater 30 — 
Keller deS BürgerspitalS .  .  12 — 
L ä n d h ü t t e n a n t h e i l  . . . .  4 2  —  
Pulverthurm und VachihauS .  29 — 
Dampfmühle nebst Acker in 

Melling 84» --
Wohnung im Meßnerhause .  120 
Gefangenhaus 800 — 

Pla^sammlungS- und Abmaßgefälle 700S — 
Ländgtfälle fül die innere Stadt 905 — 

„  „  M e l l l n g  . . . .  1 5 0  —  
Ländptahzinsen 120 36 
Pachtzins für die Thefenweide .  .  85 — 

„ Draufifcherei .  .  5 --
Entschädigung für den Bezug des Thesen-

schotlerS 3 75 
Mauthgebühr 1197 66 
Entschädigung für DurchzugSstraßen 243 --
Gemeindeanlagen: 

85°/g von den direkten Steuern 17957 S0 
2°/s von den Wohnzinsen .  .  6657 84 
15"/«» von der Verzehrungssteuer 

für Wein, Wem- und Obstmost 
und Fletsch .  .  .  '  . 4600 — 

15°/y von der VerzehrungSsteuer 
für erzeugtes Bier und erzeugten 
Branntwein 1226 

15°/, von der VerzehrungSsteuer 
für eingefühlteS Bier und einge
führten Branntwein .  .  1020 73 

Heu'.vage 500 45 
Hnndesteuer 1111 — 
Schulgeld der Ober-Realschule .  . 787 20 
Blitrag für die Ober-Realschule .  11000 — 
Einnahme für den gond des Stadt-

fchulbezirkeS 22875 11 
Konturrenzbeitrag für die Schule in der 

Grazer-Vorjtadt 682 38 
Korikurrenzbeilrag ^ür die Schule in 

St. Magdalena 611 IS 

Ende. Helene, sagte würdevoll und fest der 
Grcis, als ich vor zwei Jahren mein fünfund. 
zlvanz'gjährigrs Jubiläum feierte, wuroen mit 
Zeichen der Thcilnahme und Bcret)rung von allen 
Seiten. Selbst die Behörden beeilten sich, mir 
ihre Anerkennung an den Tag zu legen und der 
König sandte mir die bürgerliche Verdienstme
daille. Das sind Dinge, die dem Ehrgeize 
schmeicheln und das Herz erfreuen; aber, Hctene, 
ich t^ebe sie hin, .um dagegen daS Glück meiner 
einzigen Tochter einzutauschen. Ich gebe sie hin, 
weil Ich Dich nicht veitaufen will. 

— Um GotteS tvilleu, Vater! rief Helene 
cntseht. 

— Mein Geiviffen ist rein, ich kann un
verzagt vor den Thron meines Schöpfers treten, 
ivenn er Mich zu meinen Vätern versammelt. 

— Wie aber urtheilt die Welt, Bater? 
Der Schein ist gegen Sie. 

— Ich hoffe fest auf die Vorsehung, deren 
Walten ich iN gläubigem Gehorsam verehre. Sie 
bringt alles an daS Licht, waS lief verborgen 
liegt. Auf dem Wege nach meinem stillen Gar
ten habe ich reiflich nachgedacht: Helene, ich habi 
Nicht  woljlgethan, den krummen Pfad zu bc-
treten . .. 

(Forlseßung folgte) 



Einnahmen für den PevflonSfond der 
steitkmärtijchm Bolksschullehrer 696 43 

Rückzahlung von Borichüssen .  . 1722 97 
Iagdpachtzinsen 74 — 
Belträge für die Kanäle . . . . 2874 — 
Veitrcige sür die Verläagerung der 

Theatrrgasie IS — 
Veräußerte Rcalitütcn der Stadt« 

gemeinde 2100 —-
Erlös für Effekten 13^; öl 
Strafgelder ^im W,ge de« Stadtralhe«) 26509 — 
Rülkersätze dtS Unternehmers der Gas

beleuchtung 3172 62 
SammlungSbeiträge für den Fond der 

Stadtarmen ö46 — 
Stiftunnen und Vermächtnisse für arme 

gliMliitn 2000 — 
Konkurrenzbeiträge für die Pfarrkirchen 

in Marburg 833 34 
ginseu für Mllitärquartier, Ställe ̂ .nd 

Magazine 3390 61 
M«litär-Schlafgtlder für Ouasikasernen 411 24 
ReluirungSdeitrag, betreffend die Tin« 

qartierung drr Hausbesitzer .  .  4522 60 
Berichiedcne Einnahmen (Musitgebühr, 

Gebühr für Aufstellung von Schau
buden, zufällige RückersäKe) .  .  729 51 

Die Rücksläl de vertheilen sich folgendermaßkN: 
Interessen von Privattapltalien .  .  42 84 
Nückzaljlung von Attivtapitalien .  10 28 
Zahlung für daS allgem lne Krankenhaus 2750 — 
Pl^tzfammlungS' und Atimaßgefalle 3333 30 
Ländgejülle für MelllN;, . . . . Z00 — 
Pachtzins für die Aufstellung der 

Martlliültkn IS — 
Gemeindeanlagen: 

Zuschlüge von den direkten Steuern 1686 25 
ZlnStreuzer ^57 66 

Einnahme für den Fond deS Stadt-
schulbezilkcS 4495 65 

Konkurrenzbeitrag für dte Schule in der 
Grtizer Vorstadt .  . . '  . . 1818 48 

Konkurrenzrieitiag für die Schule in 
St. Magdalena . . . . 747 61 

Rülttrjav von Vorschüssen . . .  477 75 
Beitrüge für vie Kanüle . . . . 3197 — 
Beiträge für die Abgrabung der Allee-

gasie 150 — 
Konkurreuzbeitrag für den Friedhof in 

St. Magdalena 226 34 
Beitrüge für die Verlängerung der 

Theaterkasse 25 — 
Btitrüge für die Grundparz'll^n deS 

St.ldtttraben« unlahltch der Straßen» 
eröffnung 99 38 

Strafgelder 100 — 
Konkurrenzbeitrag für die Pfarikirchen 

in Marburg 32 4 
Zinsen für Militarquartiere . . .  21 — 

Die Ausgaben betragen 294 486 fl. 57 kr, 
nämlich: 
Stkuern und Anlagen . . . . 1582 89! 
Kapitalienanlegung 45500 — 
Abgefallene Kapitalien . . . . 45000 — 
Rückzalzlung vo» Passivkapitalien .  600 — 
Interessen von Passivkapitalien .  .  4893 45 
Besoldungen für 'Beamte und Diener 8868 86 
Besoldungen der Kommunalärzte .  600 — 
Löhnungen der Polizeimannfchaft .  3668 17 
Uniformirung der Poliznmannschaft 666 83 
Bauaufsktier ^ .  .  . 300 — 
Thurmlvächter 222 62 
N a c h t w ä c h t e r  . . . . . . . .  1 3 4  8 1  
Gcmtlndthebamme 33 30 
Flkischbeschaurr 20 — 
Pensionen und Provisionen .  . .  402 50 
Lehrtrgkhaltk, Lehrkrliitiliothkk, Reife-

und Taggelver, betreffend die 
Lehterkvnferenzen 13715 94 

Erfordernisse der Knabenschule .  .  1205 74 
Erfordernisse der Mädchenschule .  . 1725 '^7 
Erfordernisse der Schule in der Tlazer-

Borstadt 1227 27 
Erfordernisse der Schule in St. Mag

dalena 6944 60 
PenflonSsond für steir. VolkSjchullehrer 696 16 

Lehrmittel der Ober-Reasschvle ,  . 2525 34 
Einrichtung der Ober^Realfchule .  404 7 
Erfordernifse der Ober-Realschule .  1418 25 
Arme und Kranke 5251 77 
Beleuchtung Mtt GaS 6286 34 
Beleuchtung mit Petroleum . . . 1714 43 
Verschiedene Reparaturen und Anschßf-

fangen 7212 23 
Gcbäude der Ober-Realschule .  .  71159 30 
Änsiaudlialtung städtifcher Gebäude 2939 37 
Stadlpark im Allgemeinen .  . . 3930 75 
Pflasterung 2694 4 
Instandhaltung und Anlegung von 

Straßen 2729 ö 
Kanalbauten 3687 43 
Kanzlcierfordernisse 2686 12 
Reinigung der Straße», Plähe. Kamine, 

MehrungSgruben, Schneefuhren .  638 65 
Stemmpel, Porlo 77 51 
Zufällige Vorschüsse (S. Einnahmen) 1896 49 
Hummer'sche SliftungSzlnfen . . .  5 25 
Gerichtsbeisi^er 252 — 
AuSlageu für die Militürbel^uartierung 7018 62'/, 
Oeffentliche Festlichkeiten .... 287 78 
Beiträge an Vereine, Stiftungen (S. Ein

nahme mit Elnfchluß der Reonerfchen 
Stiftung per 2000 fl.) . . .  3750 —-

Besondere Remunerationen und Aus
hilfen 380 — 

Inltandhliltung der Zhurmuhren .  103 90 
Instandhaltung der öffentl. Brunnen 237 71 
Instandhaltung der Lojchgerätl)e .  82 90 
Vertilgung herreitloser Hunde .  . 75 35 
M gihzinsen ^Heulvage, Schubarreste) 45:^ 60 
KirchenkonkUllcnz 270 — 
Ankauf mehrerer Grundthelle sür die 

S t a d t e r w e i t e r u n g  . . . . .  9 4 4  3 0  
Teichankauf für den Stadtpark .  . 3000 — 
Ä tzungskosten sür Häftlinge .  . .  310 7 
Maikipollzei uiid G jundlieltSpflege 502 4 
Abschreibnng unkinbiingtlch«r B<iträ,;e u?^o 

St'UelvergütUligkl, ^^innahme) 28090 79'/> 
Tk^ägergcbühren, Schulgeld an verschieden-

Ge'ileinven für huhcr zuftälirige 
Arme . 416 61'/g 

Die Auslagen von d^n Einnah'nen ubtjcrech-
net. ergibt sich für 1872 ein itassalest von 
4088 fl. 68 kr. 

( K  i n  d k r g  a r t e n . )  A m  M  i t ' v o h  t v u l d e  
IM Klnd.rgarten der Frtiu BlrüaiS ein 
Maifrst adgetjalk'N. Diese Anstalt >'iro geg n« 
ivärtig vo» vieruliv^ivan.ig trini).sn b.siilU U'»l^ 
sittt» nustkl d'i Herl, uiit). ru'ch 
.^tinoergärtuklittlu'ii b's liasiigl. ^ ü , n 
EltelN UNS Kint»crsr,un0e tssljirn^it. iveili.«.--
drki Stunden lang wu-de gespielt, gesungen ul»0 
deklamirt. Die Fröhlichkeit d r Kleinen, duS na-
tülllch«fti"e Benel)men, oie Reinljeit der Aus
sprache besriedigten im höchstem Grade. Da die 
Gemeinde das Gl^steiger'svc H^uS zur Untci^brin-
guttg der Armen und Schüblinge angekauft, so 
muß diese Anstalt verlcgt meiden. Herr Johann 
Girstmayi^, welcher in der Schilltrstraße g,. 'ge'iüdci 
der Ober Realschule ein neue» iAebäude uusfuhren 
läßt, hat der Frau Verdens die Ausnatjliie zngc» 
sichert und ivurde bei der Entwerfung des PlniteS 
der Zweck dieser Anstalt (^elir» uud Spielzimmer, 
Hofraum, Garten .  . .) getiührend licrucksichtigt. 
Die Lage di.ses neuen HauseS läßt einen zalll-
reichen BesU't) dcr Anjtal: um so geiv.sser erwarten, 
als die Ukbci^zeugun;^ vom Nuhen, ja von der 
^)iollliven0lttktit dlS .ttiNdcrgarikttS >in (Zizitljun.t^-
Wesen unserer Zeit sich Nithr und melir veroreiiu. 

^ F r e i s p r e c h u n g . )  A m  2 0 .  F t b r u a r  d .  Z .  
hatte sich IN StiibiNg ein großer Zusammenstoß 
auf der Sudtiuhli er-ignct. In der scdlußo >-
liandlung, ivelche deßljalo am 23. Mii var dein 
VeiiffkSgtrichle F ohnleiien gegen den M >sch>n» 
fütiltr Herrn Ioh^inn Iech in Marbulg und 
gen vicr Genossen statlf.uid, niurden jämmlliche 
Angtkla,«te nach dem A.>triig, des VeriheidigetS 
Herrn Dr. Holzinger freigesprochen. 

( S c h u l e  i n  R o t h w e i  n . )  U n t e r  z a h l 
reicher Theilnahme ist gestern Vormittag die 
Schule in Rothwein eröffnet worden. Der OrtS

pfarrer Herr Roschanz hat bei dieser Gelegenheit 
durch seine gediegene und sehr fchulsreuudliche 
Rede alle Zuhörer begeistert. 

(„D ie noble O h r fei g e.") Die S» aatS-
anwallschaft in Cilli hat gegen daS Uriheil deS 

Sachen des Marburger 
StadtratheS gegen Freilierrn von Gli l l ,  iiklieffeud 
die Beleidigui'g dis Kommissars Herrn Sliplou-
schek Berufung eingelegt. Von Herrn Sttplou-
schek ist rechtzeitig eine Klage niesen Beleidigung 
seiner Privatehre eingebracht ivorden. 

( A u f h e b u n g  d e r  G r e n z s p e r r e . )  
In Kärnten ist die Rinderpest erloschen und ist 
dtßivegen die Grcnzsperre aufgrhob^n, joivie die 
Abhaltung von Äiehinärkten im Bezirke Windisch« 
Graz erlaubt ivorden. 

( R e c h t S s c h u K - V e r e i n  d , r  E i s e n b a h n -
Kondukteure in Marburg.) Dieser Verein 
beginnt nun seine Thätigkeik, nachdem die Sahun-
gen von der St.itihalterei und vom Ministerium 
deS Innern zur Kcnutniß genommen ivorden. 

( G  r  ü  n  d  u  n  S  s  e  s t  d e S  A  r  t i  e i t  e  r - B i l -
d u n gS v e r e i rr A.) Dieses Fest ivird lzeute 
Abend in der Götz'schen 'I^iertzalle unter Mit
wirkung ö(r Tlleatcr-Musikk.,pelle ti<selcrt. Dt'S 
Konzert beginnt um 7 Utzr; die Nummern de« 
Programms sind: 1. Arbeitcrmarsch „Borivärts" 
von Budek, 2. „Abschied von din Alpti»", Chor 
von Schmölzer, 3. Festrede. 4. „Die N^chtigail". 

I^ärntnerlied vo-i 5. Deklunaliau („Der 
I Freiheit eine G-ss" vo:r H rivegl), „ÄurivärkS" 
'von Most), 6. „'^chiverili^d" aus der Op-r ;  

Großhe>z)gin von Gerolstein Vt)N Osfcn'^a^, 7» 
.Der Cijor von Kiickeu, tt. D kiamalion 

'(„'Ärveiter-Bundeslitd" von scheu, .,D>e freien 
iSunlen" V0!> s^rnsser), 9. „Die ttl g'", lteirisches 
! Voltslied oon Sch'ttölz r, I0. M.>rsv»Po!^'ourrl 
^von Äartclt. D<ln .^^»»zelie sogt ei'l Tanz-

kläi»zchen. 

Setzte Post. 
I Die Tfclu'cheti itt Mähern woU'N ficb 
bki den Rc'ctiSlauct» voet 
ligcn, »vv oas Unt.rliegeii ihrre vvr» 
au^zufeh n ist. 

Iii oer .Zchtvei^ wird ^itt VolkSvereiu 
.gl-bilo r, NM fue sie .It.vlsivr» 0rr VuttoeO-
j v e e f a s s i i i i ^ z  z u  w i r k t » .  
l 'vluS IX. sotl veabsjchtit,» n, ven große» 

fchlc'ttv^ ri,: vi«? italie» 
niscd' ruiiq, vie 'Zli'a»'0r'dNt'tett, 

> w . l c h e  d e n ,  y  ; u s t i m m e u  u n d  q . g e » i  
lAllt ', ZluHfUblNii.z p itras;»«. 

Äuslt? .c 
an den löblichen (Hem^uiderull) k'er ^r.«dt Murbltrg. 

Der tölillche lSeme>»der,uli der «tadr Mtirburg liat 
in der letzten schnng dem Dlrektor der Mari'urger ES-
komptebank ^errn Vareiin, geblireil in Mainz, daS Heimat 
recht verliel^en. 

Im Jahre 1865 bewarb ich mich um die Anfn.ihme 
in den Verband dieser Gemeinde; ich wurde jedoch gegen 
alles Erwarten mrt meinem (Züsuche abgewiesen, ungeach
tet ich damats schon sieben Jal)re unniiterbrachen in Mar
burg domliierrte, kein Fremder, sondern ein geborner Lterer-
märker aus der »)täl)c war, ein selbständi^^eS lyeschäst be
trieb und meine moralische Wiirdigkeit auch nicht im Ge-
ringsten in Zweifel gezogen werden sonnte. 

Diese große und auffallende Verscdiedenl)eit in der 
Behandlung veranlasst mich au den löblichen (^emeinderath 
der Stadt Marburg die höflrche Anfrage zn stelten: 

Welche besonderen Verdienste liat wol)l ^>etr Varena 
um die Stadt Marburg sich erworben, daß chm, dem Aus
länder nach dem kurzen Aufentt)alt von kaum einem Jahre 
schon d.iS Helmatcecht verliehen wurde. 

Marburg. Cln A^igewiesener. 

Dank. 
Die gefertigte Schnlieitilng sielit sich angenehm »)er-

anlaßt dem löb!. .Zrril 'tin. T^vlk^sbjloiittasv.'l 'i-jnl' 
für der Volksschule St. Georgei» a. d. PeSnih gespendete 
Lehrmittel, als: 1 Meterstab. I j^nbik-Deumeier. 1 Liter, 
1 Kilogramm I. AnschauungSiinter iciit in Bildern sainmt 
Anleitung (Hermanu) »n0 I Äarte oiui Österreich, ,nl 
Nameu der Schiiljngeud den ticsgefiihlten Dank öffentlich 
auszusprechen. i4'.j6 
Schulleitung St. Georgen an der PeSnih, den 22. Mai. 

J o s e f  D r n z o v i ü ,  S c h u l l e i t e r  



E i n l - ^ d t Z ü g  
422) zu der 

am Sonntag den 25 Mai Vormittags 
10 Uhr im Casino-Speisesaale zu Marburg 

stattfindenden 
Versammlung der Wähle» 

von Marburg. 
Gegenstände der Tagesordnung: . 

1. Bericht deS Abgeordneten Herrn Carl Reuter 
über seine Thätigkeit im Landtage und im 
Reichsrache. 

2. Entgegennahme von Kandidl'turen und Probe
wahl für den Reichsscith. 
Malburg am 20. 1873. 

Im Namen der Delegirten der Stadt Marburg: 
Dr. Reiser. Dr. Duchatsch. 

27. Vereinsjahr. 

„Eintracht, 
Freundschaft, 
Fröhlichkeit." 

Freitag den Zl). Mal 1873 
Abends 8 Uhr (420 

tlN» Ottsln« 

MtgliederCmccrt 
des Marburger 

MannergefangvereineS 
unter Mitwirkung seines 

Damenchores. 

1. „«in' feste Bura ist unser Gott!" Choral siir Männer-
stimmen von V. M. Luther. 

2. Sonate für Fortepiano von Dom. Scarlatti. 
». Chor für Sopran, Alt, Tenor und Baß auö „Me,sit,s" 

von C. F. Händel. 
4. Chor und Recitativ auS „OrpheuS" von Gluck. 
5. Terzett auS der „Zauberflöte" von Mozart. 
L. ») „Schwesterlein", Volkslied für gemischten Chor, 

b) „Im Grünen", gemischter Chor v. Mendelssohn. 
7. Lied (Solo) von Schubert. 
8. Hochzeitslied auS „Lohengrin", gemischter Chor mit 

Krauen Quartett von R. Wagner. 
9. „Wach' aus!" gemischter Chor auS „Meistersinger von 

Nürnberg" von R. Wagner. 

Sonntag den 25. Mai: 

livMvs 

auf der WeMnger-Au, 
wobei die 

Äldbnhu-Werkflüttru-ZNuMliiit 'lt 
unter Leitung ihres Herrn Kapellmeisters 

rrÄa» SoliöQkvrr 
die neuesten und lieliebtesten Btusikpieckn zur Auf
führung bringen lvird Besonders zu bemerken: 

Die schöne Schäferin (Marsch) und 
Die Sallkönigin (Polka fransaise), 

komponirt vom Gastluber selbst. 
Für gute Tetränke, kalte Speisen und prompte Be-

dienung wird bestens gesorgt. 421 
Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst 

J-h. Handl, 
Pächter im Tomastschett Haufe. 

Anfang 2 Uhr, Ende 6 Nl)r. Entree srei. 

A l l j r l i s !  
Die Freunde des Gesanges 

«Verden höflichst eingeladen, dem neugegründeten 
Zkausmännischen Säugerbu«» 

als Mitglieder bnzulr'ten und nimmt der Aer-
ein ..Merkur" die diesbezüglichen ErKlärllNgtN 
im Vereinstokale („Erzherzog Johann") »lon 8 
bis 10 Uhr Abends bereitwilligst entgegen. 

Marburg, 24. Mai 1873. 
430) Die Vtttinöleituvg. 

Die (428 

unck sil^Illlt-^iviterlaj;« 
von 

empfiehlt sich mit einem 

reich sortirten Lager nach neuester und 
elegantester Fagon 

M stanveud billigen preiset». 
A^Anch werden Stroh- und Filzhi'ite geputzt 

und modernisirt. 
Auswärtige Aufträ-^e werden g«'geli Nachn^,hlne 

prompt tffektuirt. 
Schulgasse in Marburg. 

R. k. prin. 8üdkahn-ZejeWast. 

von Wien, Oldenburg, Krück, Leobc«^ vordcrnbkrg, Gr«), Marliiirg. Oft«, Ziiihlwtißrnbnrg, 
Sarr», Kanhsa. Villach, klagenfiir», Franzklisstlie, Sissek, Earlstadt »nd Äzram u»d de« 

i)^zwischen liegenden Sta'ionen 
nach und ^«Ivtsderx nod rtlour 

in der Zeit vom 31. Mai l?is 3. Juni 1673.. 

Fahrpreise: 
Von Wien, Oedendnrg, Ofen, Stuhlweißenburg, tfl. 18 ö.W. B. N. in der II. Wagenkllissk 

Sarcs, Alagenfnrt, Villach Frau^eussefte. <fl 12 „ „ „ III. „ 
„ Sruck, Leoben, Vordernberg, Gra), Mar- .fl. 12 „ „ „ „ II. „ 

bürg, Kani^sa, ^gram, Carlstadt, Sissek ifl. 8 „ „ „ „ III. „ 
nach Trieft und rctour. 

Erottknftst in Adtlslierg. 
Abfahrt vo» Wien Samstag ten 31. Mai 1873, 7 Uhr S Minuten Früh. 
AÜe« Nähere ist ans d«n Kundmachung?« und Programmen zu entnehmen. 

W i e n ,  i m  M » i  I S 7 3 .  ( 4 3 1 )  Die General-Direktton. 

Ein Bösendorser Concert-Fliigel 

zu verkaufen. Anfrage ill Tauchmann 's Pianofl.irte'Leihanstalt, wo alle Gattuiigen 
Klaviere gekauft und verkauft werden. ("^24 

Ziealitliten - Verkehr 

der Käufe und Verkäufe, Pachtungen und Ncrpachtmigen von Gütern, Fabriken, 
Stadt- und Vorstadthänsern, Weingart- und sonstigen Landrcalitätcn zc. zc. 

Alle Vermittlungen werden gegen ein müßig billiges Honorar prompt 
beforat. Beschreibungen verkänflicher Objekte an direkte Käufer »nentgelt-
lich, detaillirte schriftliche AnSkiinfte aber nur gegen Einschliih von U fl. 
bereitwilligst ertheilt in 

^sisigg's Getttfat-<öes<kästs--KM^te; 
In W»»rdurs, möen dem Aiettstmann-Znstitut „cxi»»L88." 

l>v8 <1?. 
nach der besten vnd reiusteu Methode erzeugt, 

49 wird zur Abnahme empfohlen. 
Preis: 1 Siphon S kr., 1 Kracherl S kr. 

Durch das Ableben des Herrn Wottawa in 
den Besitz dieses Geschäftes gelangt und da in 
diesem Artikel bisher am hiesige» Platz noch 
keine Konkurrenz bestand, so bitte ich das ?. I?. 
Publikum, mich in diesem Unternehmen durch 
eine lebhafte Abnahme zu unterstützen. 

Große Abnehmer erhalten bedeutenden Rabatt. 
Aufträge nach auslvärts werden prompt effektuirt. 

Fabrikslokale: Viktringhofgasse Nr. 26. rück
wärts im Hof. Anfrage vorne im Comptoir. 

Alimps- und Wallnenbad 
w der Karnttte»-Borstadt 

täglich Von 6 Uhr Früh biS 7 Uhr Abends. 
374) Alois Schmiderer. 

Neinrioli Xrappek 
in I>l.irdllrz, ijtiekl's iiartenssloii, 

ompüslild 30M0 (268 

photonraphtschen Arbeiten. 

S r ö s s t ö  
ui»Ä Nnt xvnHa«Iiter 

llsrrsiiklMer, 

so^ie i^ueli vavli I^ass 2ur 
.^nkerti^uuA 

7u dilligZtsll empLsdIt; 

Vkvo-Siuulsvlnillo 
tlgtncr 

sind stt-ts in großer Auslvahs zu den billigsten 
Preisen zu lwven, wie auch alle sonstigen HlNld-
schuhmacher-Arbeiltn, bei 

>V1ois 
425) Handschuhmacher und Bandagist 

Tegetthoffstraßt' Nr. 24« 

Ein inteMgenter Manu, 
verehelicht. 29 Jlihre alt, ausgedienter Artillerist, 
Magazineur einer Bahn, kautionsfähig, tvünscht 
lils Ntcigazineur. Spediteur, Platzmeister. Platz-
llänger. als Geschüstsführlr oder zu einem son
stigen ähnlicbl'n Posten hier oder auslvärtö pla-
eirt zu werden. (429 

AuSkutift im Comploir dieses Blattes. 

Jmpsungs-Anzeige. 

Der Gefertigte gibt hiermit bekannt, daß er 
jeden Tag mit echtem Kuhpockenstoff in seiner 
oder in der Wohnung des Impflings impst. 

Franz Semlitsch, 
408) Ämpfarzt. Postgasse 24. I.St. 

W a r n u n g .  
Ich lvarite Jedermann. Mkiricr von mir ge

trennt lebenden Ehegattin Serafine Terbijch auf 
meinen Namen irgend etwas zu borgen, weil ich 
für selbe durchaus keine Z^ihlutig leiste. 

Marburg am 23. Mai 1378. 431 
L'Si'IKLsvIi, Spn,g!ermeister 

Pettau. 23. Mai. (Wochen marktS ber icht.) 
Weizen fl. 6.50. Korn fl. 8.00, Gerste fl. 3.40, Hcifer fl. 
2.25.. KukurnP st. ki-VV, Hirse fl. 3.S0, Heiden fl. 3.00, 
Erdttpfel fl.1.70 pr.Me^. Rmvschmalz 56, Schweinschmalz 
5(> Speck frisch 3li. ^icröttchert 45, Butter 40, Rindfleisch 
32'. Kall,fleisch 3s>. '<cchweinfleisch 32 pr. Psd. Eier 6 
Stiick 10 kr. Mii«' ^lischc 12 kr. pr. Maß. Holz 3V" hnrt 
fl. 10.50, welch j!. i.— pr. Klafter. Holzkohlen liart —, 
nieith __ kr. pr. Metz. Hen fl. 2.—, Lagerflroh fl. 1.70, 
Str, nstroh fl. 1.15 pr. Cnt. 

LerantwoMche VtedZ^tion, Druck und Verlag von Cduard Ianschij» in Marburg. 2. «. öt. S. 


